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Im Raum Kassel, im Vogelsberg und der Hohen 

Rhön ist die Datengrundlage unzureichend. Der 

Mittlere Buntsandstein liegt nur in einem sehr 

begrenzten Gebiet im Raum Kassel unterhalb 800 

m unter GOK.

Die tertiären Pechelbronn-Schichten im Oberrhein-

graben weisen aufgrund zahlreicher NNE-SSW ver-
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Abb.1: Geologische Übersichtskarte (GÜK 300) mit Ausschlussgebieten für CO -Speicherung2

Abb. 2: Verbreitung und Tiefenlage des potenziellen Speichers Plattendolomit (z3Ca)

Die staatlichen Geologischen Dienste der Bundes-

länder erfassen und bewerten in Zusammenarbeit 

mit der BGR die Speicherpotenziale tiefer 

geologischer Formationen. 

In einer ähnlich gelagerten Vorstudie des 

Hessischen Landesamtes für Umwelt und Geologie 

(HLUG) wurden die gesteinsspezifischen Eigen-

schaften, Tiefenlage, Speichersicherheiten durch 

überlagernde Deckgesteine und mögliche kon-

kurrierende Nutzungen aufgezeigt (KÖ TT & KRACHT 

2009).

Als potenzielle CO -Speicher können Gesteine aus-2

geschlossen werden, die kein oder kaum nutzbares 

Porenvolumen besitzen oder aufgrund der 

Lagerung und Klüftung keine sichere Speicherung 

gewährleisten. Dies trifft in Hessen für das kristalline 

Grundgebirge des Oden-

wald und Spessart 

sowie die gefalteten 

und geschieferten 

Gesteine des 

Rheinischen 

Schiefer-

g e b i r -

g e s  

zu.

Die effektive Nutzung des Speicherpotentials setzt 

eine hohe Verdichtung des CO  voraus. Die für die 2

Injektion erforderlichen Druck- und Temperaturbe-

dingungen werden i.A. ab Tiefen größer 800 m u. 

GOK erreicht. Das Speichergestein (meist poröse 

Sandsteine und klüftige Kalksteine) sollte minde-

stens eine Porosität von 10 %, eine Permeabilität 

von 10 mD und eine Mächtigkeit von 10 m aufwei-

sen. Um die Speichersicherheit zu gewährleisten, 

muss jedes Speichergestein von einer mindestens 

20 m mächtigen, impermeablen Deckschicht über-

lagert sein, unter der sich das CO  lateral entlang, 2

aber nicht vertikal  nach oben bewegen kann. 

laufender Schwellen und Senken sowie ein Mosaik 

von Kippschollen sehr engräumige Veränderungen 

in Mächtigkeit und Fazies auf (GAUPP & NICKEL 

2001) und sind daher schwer einzuschätzen. 

Hier vorgestellt werden einige der im Rahmen der 

länderübergreifenden, bundesweiten Studie 

«Speicherkataster Deutschland» erarbeiteten Po-

tenzialkarten und Profile sowie die Tabelle der 

Eigenschaften der Speichergesteinskomplexe.

Abb. 3d: Plattendolomit(Bohrung Borken)

Abb. 3b: Volpriehausen-Wechselfolge (Bohrung Sterbfritz)

Abb. 3c: Volpriehausen-Sandstein (Bohrung Sterbfritz)

Abb. 3a: Bohrsäule der Bohrung Wilhelmshöhe 1 (Kassel) mit den potenziellen Speicher- (blau) und Deckschichten (rot)

Als potenziell nutzbare Speichergesteine wurden 

u.a. das Rotliegend im Werra-Kali-Gebiet sowie im 

Oberrheingraben näher untersucht. Angaben über 

Permeabilitäten und Porositäten sind jedoch in den 

wenigsten Fällen 

vorhanden. Der 

zur Leine-Folge 

g e h ö r e n d e n  

Plattendolo-

mit (z3Ca) 

im Werra-

K a l i -

G e -

b i e t  

i s t  

nur eingeschränkt geeignet, da die Speicher-

sicherheit aufgrund der Eigenschaften der Deck-

schichten nicht verlässlich gegeben ist. 
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Tab. 1: Übersicht und Wertung der potenziellen Speichergesteine in Hessen

ungeeignet

bedingt geeignet bzw. weitere Erkundungen erforderlich

geeignet (aber weitere Einzelfallbetrachtung erforderlich)

keine oder unzureichende Angaben

Die geologischen Voraussetzungen zur Speiche-

rung von CO  werden in Hessen nur von tiefen 2

salinaren Aquiferen sowie entleerten Erdöl- und 

Erdgaslagerstätten erfüllt. Die Lagerstätten-

verhältnisse und das Speicherpotenzial der Erdöl- 

und Erdgasfelder im Oberrheingraben sind in der 

Regel gut dokumentiert. Im Vergleich zu den 

Norddeutschen Feldern weisen sie nur sehr geringe 

Kapazitäten auf und werden z. T. als Gasspeicher 

genutzt.
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